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Tokio und Moskau
in Ostasien

Von Oberst a . D . Immanuel .
Im September 1935 hat Japan unter großer Aufma¬

chung den dreißigjährigen Gedenktag des Friedens von
Portsmouth als die Krönung des Sieges über das zarische
Rußland begangen , nachdem vorher an den einzelnen Jah¬
restagen die Einnahme von Port Arthur , sowie die Siege
bei Mukden und in der Seeschlacht von Tsuschima gefeiert
worden sind . Was wurde damals erreicht, wie steht es
heute? Korea trat unter japanische Hoheit, die Halbinsel
Ljaotung mit Port Arthur und die Südhälste der an Koh¬
len und Erdölen reichen Insel Sachalin sielen an Japan .
Nach japanischer Auffassung waren diese Ergebnisse im Hin¬
blick aus die Opfer des Krieges gering , nur ein erster Schritt
zur Verwirklichung der hochgestecktenZiele japanischer Welt¬
politik, nämlich zur Vorherrschaft über China und, im Zu¬
sammenhang damit , zur Verdrängung Rußlands aus Ost¬
asien . 2m Verlaus dreier Jahrzehnte ist Japan , begünstigt
durch den Umschwung in China und durch den Weltkrieg,
erheblich weitergekommen und hat ohne Krieg einen Teu
seiner Plä -ne erreicht, langsam zwar , aber folgerichtig. Die
ganze Mandschurei ist als Kaisertum Mandschukuo unter
Einfluß Japans getreten , China ist dort ebenso ausgeschal-
ret wie Rußland . Japan hat sich der deutschen Inselgrup¬
pen aus dem Seewege von Amerika her bemächtigt, hat m
der Inneren Mongolei Fuß gefaßt , steht dicht vor Peiping ,
hat seine Netze nach der Aeußeren Mongolei und nach Chi-
nesisch -Turkestan ausgeworfen und sieht die politische und
wirtschaftliche Beeinflussung Chinas als sein Recht und
seine nationale Aufgabe an .

Verschiedene Strömungen machen sich heute in Japan gel¬
tend . Es hat nach der Volkszählung vom Sommer 1935 mit
Korea rund 100 Millionen Bewohner , wozu 30 Millionen
des zu Japan zählenden Staates Mandschukuo zu rechnen
sind . Japans Hauptstadt Tokio zählt 5,7 , mit den Voror¬
ten 6,2 Millionen und ist eine große Industriestadt gewor¬
den. Die Lebensnotwendigkeiten Japans sind klar . Das Jn -
selreich ist zu eng , im Norden zu unfruchtbar , um die an¬
schwellende Volkszahl zu ernähren , dis Industrie hat sich
vervielfacht, man braucht Raum für den Nahrungsmittel¬
bau , Kolonien für den Menschenüberschuß , Einfuhr von
Rohstoffen, Absatzgebiete für die gewerblichen Erzeugnisse.
Die Möglichkeit, Millionen nach Hinterindien und Austra¬
lien abzustoßen, scheitert am Widerspruch der dortigen Ko¬
lonialmächte, auch deshalb , weil sie dem Staate Japan ver¬
loren gehen würden . Die Mandschurei ist im Norden zu kalt,
im Süden zu bevölkert, die Mongolei zu sehr Steppenland ,
um der japanischen Einwanderung Boden zu bieten . So
bleibt für Japan nur das eigentliche China übrig , wo im
Innern noch weiter Raum vorhanden ist zur Aufnahme von
Einwanderern . Der Warenaustausch zwischen Japan und
China unter Einschränkung des europäischen und amerika¬
nischen Wettbewerbs spielt eine Rolle in der chinesischen
Politik Japans . Zwei Möglichkeiten hat Japan , um über
China zu herrschen : erstens die schrittweise Durchdringung ,
zweitens die Eroberung . Die Ansichten in Japan sind ge¬
teilt . China ist zu groß, um sich in absehbarer Zeit durch¬
dringen zu lassen , eine Eroberung setzt militärische Kräfte
voraus , die Japan trotz soldatischer Veranlagung mit Rück¬
sicht auf die Kosten vorläufig noch nicht besitzt So sehr die
Auffassungen in Japan auseinandergehen , ob es an der alt¬
japanischen Lehre des von der Gottheit abstammenden Kai¬
serhauses festhalten oder ob es den Schritt der Revolution
vollenden und sich in freisinniger Weise umgestallen soll —
der Ausdehnungsdrang nach China bleibt sich gleich und ist
die Daseinsnotwendigkeit in einer nicht mehr fernen Zu¬
kunft.

China hat trotz der erlittenen Landverluste noch 475 Mil¬
lionen Bewohner , mögen auch Kindersterblichkeit, Elend ,
Ileberschwemmungen, Mißwirtschaft , Hungersnöte alljähr¬
lich noch so viele Millionen dahinrafsen . Ueber den Wider¬
stand gegen japanische Vorstöße bei Schanghai und in Dsche -
hol möge man sich nicht täuschen . Die Masse ist unkriegerisch ,müde, zerfallen , namentlich führerlos . Die Trennung in
Nord -Mittel -Süd -China (Peiping , Nanking , Kanton ) , dazu
fast unabhängige Provinzen im Innern , dauernde Kampfe
und Zerklüftungen haben das Reich so geschwächt, daß Er¬
holung und Widerstandskraft nach menschlichem Ermessen
ausgeschlossen erscheinen , mag auch die Rückkehr zu natio¬
nalem altchinesischem Gedankengut oder die Ausrichtung ei¬
nes neuen Chinas noch so sehr erhofft werden.

Wie steht Rußland dazu ? Die Tagung der Ko¬
mintern zu Moskau im August-September 1935 hat den
Grundsatz aufgestellt : „Der Bolschewismus wird die Brand¬
fackel des kommunistisch -proletarischen Umsturzes in alle
Länder tragen !" Ob und inwieweit es in Amerika und Eu¬
ropa gelingen wird , sei bezweifelt. Dagegen scheint der Bo¬
den in Asien , namentlich in China , günstig zu sein , wie die
Kommtern selbst in Japan , mehr noch in Hinterindien , mit
Erfolgen rechnet . Tatsächlich haben sich in Südwestchina, be-
londers in den abgelegenen Provinzen Kuangsi und Ku-

eitschau , kommunistische Branoyeroe gevuoer, gegen weiche
Negierungstruppen seit drei Jahren mit wechselndem Er¬
folg kämpfen. Die Anzeichen sprechen dafür , daß es sich an
diesen Stellen , die doppelt so groß sind wie das Deutsche
Reich , nicht um eigentliche bolschewistische Strömungen han¬
delt . Vielmehr hat die allgemeine Verelendung des Volkes ,
das seinen Hunger nicht stillen kann und unter den traurig¬
sten Bedingungen lebt , zu Kampfzusammenschlüssen geführt ,
um bessere Daseinsverhältnisse zu erlangen . Daß gewisse
moskauische Einflüsse Hineinspielen, liegt nahe , doch rechnet
die Komintern mit der Zukunft , wenn der Kommunismus
auf die Eesamtvölker Ostasiens zwangsläufig übergreifen
muß . In Japan hat man diese Gefahr für das eigene Volk
erkannt und Abwehrmaßregeln als Selbstschutz getroffen .
Japan steht vor der Frage , ob Tokio oder Moskau dermal¬
einst über China herrschen soll. Würde China dem Bolsche¬
wismus verfallen , so Hütte Japan den Boden verloren , den
es nicht entbehren kann. Ebenso liegt die bolschewistische
Ansteckungsgefahr für Japan selbst nahe.

Die Aussichten Räterußlands in einem Kampfe gegen
Japan stehen nicht hoch . Unterlag das zaruche Rußland dein
Gegner im Fernen Osten , so wird der Rcttcstaat noch gerin¬
gere Aussichten haben . Der Mangel an einer Kriegsflotte
! m Osten , die nach maßgebenden Urteilen zerfahrenen Ver¬
kehrsverhältnisse, Sibirien eingeschlossen, und die trotz aller
Hoffnungen auf die Fllnfzahrpläne trostlosen wirtschaftli¬
chen Zustände des Rätestaates lassen es ausgeschlossen er¬
scheinen , daß Rüterußland den Kamps um China gegen Ja¬
pan erfolgreich bestehen kann . Die nationalistischen Kreise
Japans rechnen damit , Rußland von China zu trennen und
ihm die Länder bis zum Vaikalsee ostwärts abzunötigen :
Wladiwostok, Amurgebiet , Transbaikakien , Nordsachalin als
erste Ziele , dazu später die Gesamtlüste bis zur Bering¬
straße, die Aeußere Mongolei und Ostturkestan. Die Roh¬
stoffe dieser riesengroßen, vorerst kaum ausgenützten Län¬
der haben für Japan lebenswichtige Bedeutung , wenn sie im
Laufe der Zeiten der japanischen Herrschaft und Einwande¬
rung gewonnen werden können. Das sind Zukunstsfragen .
Von Eegenwartswert ist die Entscheidung: „W irdTokio
oder Moskau in China die Oberhand gewin¬
nen ? " Die Antwort lautet dahin , daß das aufstrebende,
lebendige Japan im Vorteil gegen Räterußland ist, das
durch den kulturfeindlichen und todbringenden Bolschewis¬
mus keine Daseinsberechtigung im Geschicke der Völker be¬
sitzt . China wird die Beute Japans werden . „Japan kann
mit China machen , was es will"

, schreibt Eedat in seinem
Buche „Ein Christ erlebt die Probleme der Welt "

, „und
wird es tun , wie es ihm beliebt . Sein Vorgehen in der
Mandschurei hat gezeigt , daß es nicht gewillt ist, halbe Ar¬
beit zu leisten, sondern daß es auf das Ganze geht und sein
Vorhaben mit rücksichtsloser Härte verfolgt ." Hiermit müs¬
sen sich die großen Kolonialmächte absinden , denn sie wer¬
den es nicht wagen , mit den Waffen gegen Japan vorzuge¬
hen , namentlich wenn sie selbst sich feindselig gegenüber-
jtehen.

NkWWiW rer GcslhWsiMeiWft
NSK . Die Gründung eines „Reichsinstitutes für Ge¬

schichte des neuen Deutschland" ist ein Akt , der für die Er¬
kenntnis der durch den Nationalsozialismus vollzogenen
geistigen und politischen Umwälzung in Deutschland von
weittragender Bedeutung werden wird . Die Geschichte und
Geschichtsforschung als Lehrmeisterin der Gegenwart und
Wegweiserin der Zukunft , als einer der mächtigsten geisti¬
gen Faktoren der Zeit hat hier eine Anerkennung von wei¬
testem Ausmaße erfahren .

Alle geistig besonders lebendigen Zeitalter in der deut¬
schen Geschichte zeichneten sich auch dadurch aus . daß sie das
Zurückliegende, die Geschichte, unter einem neuen Gesichts -
vunkt betrachteten . Die Verbindung zwischen der Gegenwart

Kurze Tagesübersicht
Die großen Manöver der Luftwaffe bei Warnemünde

wurden am Mittwoch abgeschlossen.

^
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn hielt eine

-ragung , in der die Vereinfachung der Verwaltung und Er¬
sparnismaßnahmen behandelt wurden .

In Genf ist eine Telegramm des Kaisers von Abessinien
etngcttojsen , worin mitgeteilt wird , daß die Truppe » ausder ganzen Front 30 Kilometer zurückgenommen wurden .

In der Antwort Italiens zum Vorschlag des Fiinser -Aus-
sch -rssec wird die Teilung Abessiniens gefordert .

Eine Sensationsmeldung der Pariser Zeitung „Oeuvre "
bringt Gerüchte über einen Regierungswechsel in Nom undden angeblich bevorstehenden Rücktritt des Duce. Man mutz
derartige Nachrichten als antifaschistische Mache bezeichnen .

In Spanien wurde ein neues Kabinett aus der Grund¬
lage des alten Regierungsblockes gebildet.
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und der Geschichte ist so lebendig, daß die neuen Anschauun¬
gen, die aus dem politischen und geistigen Leben der Gegen¬
wart herauswachsen, sich auch stets in der Darstellung der Ge¬
schichte auswirken . So gesehen , ist Geschichte immer lebendig,
immer neu, immer politisch im höchsten Sinne .

Die Schaffung des Reichsinstitutes für Geschichte des
neuen Deutschland ist in ihrer Bedeutung nur mit der vom
Freiherrn von Stein im Jahre 1819 nach dem gewaltigen
Umbruch der Freiheitskriege gegründeten „Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde" zu vergleichen, auf deren
Arbeit eigentlich die gesamte neuere deutsche Geschichtsfor¬
schung ruht . Wie hier durch die Kräfte , die durch das uner¬
hörte politische Geschehen im Volk wach geworden waren ,
die gesamte Geschichtswissenschaft neue Impulse , ein völlig
neues Gesicht erhielt , wie also von der Politik her , die Wis¬
senschaft Gestalt erhielt , so vollzieht es sich auch in der Ge¬
genwart wiederum durch den Nationalsozialismus . Nach
der vom führenden Staatsmann jener Zeit ausgehenden
Anregung sind dann in wissenschaftlicher Gemeinschaftsar¬
beit die führenden Historiker der Folgezeit die wissenschaft¬
lichen Quellen für die gesamte deutsche Geschichte zusammen¬
gestellt worden.

Das Jahr 1933 stellt jeit der französischen Revolution im
Jahre 1789 den tiefsten geistigen Einschnitt in der Gesamt¬
entwicklung unseres Volkes dar , der in seinen Auswirkun¬
gen kaum mit irgendeinem anderen Ereignis unserer Ge¬
schichte zu vergleichen ist . Es ist selbstverständlich, daß von
hier aus auch die Geschichtsbetrachtung dieses ganzen bedeu¬
tungsvollen Zeitabschnittes , die durch die Jahre 1789 und
1933 charakterisiert wird , eine andere werden müßte, genau
so, wie sich die Weltanschauung und damit das Weltbild
vom liberalen zum nationalsozialistischen gewandelt hat .
Es wird nicht nur Aufgabe der jungen Geschichtswissenschaft
sein , das Quellenmaterial dieser für unser gegenwärtiges
politisches Leben bedeutsamsten Periode zu sichten und zu
sammeln, sondern darüber hinaus auch lebendige Darstel¬
lungen zu schaffen, die dieses Material auswerten und der
großen Linie unserer völkischen Entwicklung einordnen .

Es handelt sich nicht darum , aus dieser Arbeit Verständ¬
nis für das Gewesene zu schaffen, sondern aus dem Erleb¬
nis der Gegenwart heraus die Linien zu entwickeln , die zu
diesem politischen Umbruch geführt haben . Die Geschichtsfor¬
schung muß heute mehr denn je ein feines Gefühl für das
unmittelbare politische Erleben , für die politische Verant¬
wortung gegenüber der Nation haben . So ist es selbstver¬
ständlich , daß Träger dieser ganzen Arbeit , dieses Umbru¬
ches , der sich in der Geschichtswissenschaft parallel zum Po¬
litischen vollzieht, nur die nationalsozialistische Bewegung,
die NSDAP . , sein konnte.

Das Werk des Freiherrn von Stein ist ausgemündet in
einer Vielzahl von historischen Kommissionen, die in der
Zeit der Weimarer Republik im Zeichen nicht nur eines
politischen , sondern auch eines wissenschaftlichen Verfalls
standen. Die Revolte des Jahres 1918 hat auch in dieser
Richtung nicht das geringste Maß an geistiger Kraft aufge¬
bracht. lleberalterung in jeder Hinsicht war das Kennzei¬
chen der wissenschaftlichen . Arbeit . Der Vorstoß, der sich jetzt
durch den Nationalsozialismus vollzieht, wird — das be¬
weist schon die Berufung des Präsidenten des neuen Reichs¬
instituts — getragen sein von einer neuen - politisch und gei¬
stig jungen Generation , die die Spannkraft besitzt, dieses
große grundlegende Werk zu gestalten

Dr . E . Krüger .

Mien sor-crl Teilung Abessiniens
Bericht des Fünfer -Ausschusses an den Völkerbund

Eens , 2S . Sept . Der Bericht des Fünfer-Ausschusses an den
Völkerbundsrat ist veröffentlicht worden . Er besteht aus einer
zusammenfassenden Darstellung über den Verlauf der Arbeiten
des Ausschusses sowie aus drei Anlagen, nämlich dem bereits
veröffentlichten Text der Vorschläge des Fünfer- Ausschusses an
Abessinien und Italien sowie der Antwort dieser bei¬
den Regierungen , Die italienische Stellung¬
nahme erscheint in der Form einer „Zusammenfassung der
mündlichen Bemerkungen des italienischen Vertreters " .

In der Darstellung des Verlaufs seiner Arbeit er¬
klärt der Fünfer-Ausschuß u . a. :

„Der Ausschuß hat von den Anschuldigungen , die die italieni¬
sche Regierung gegen Abessinien erhoben hat und von der einst¬
weiligen Stellungnahme der abessinischen Abordnung Kenntnis
genommen . Er hat sich jedoch jedes Werturteils Uber die von den
beiden Parteien gelieferten Unterlagen enthalten. Als Schlich¬
tungsstelle hatte der Ausschuß kein Urteil zu fällen , sondern die
Lage in Betracht zu ziehen und nach Mitteln zu einer Besserung
zu suchen .

"
Es folgt eine Aufzählung der vorgeschlagenen Maßnahmen im

Rahmen der internationalen Hilfeleistung für Abessi¬
nien . Der Bericht des Fünfer- Ausschusses erwähnt sodann die
französisch -englische Bereitschaft zu einem Eebietsaustausch und
zur Anerkennung eines italienischen Interesses an der wirt¬
schaftlichen Erschließung Abessiniens . Der Bericht erinnert daran,
daß die Verlautbarung über den italienischen Ministerrat vom



21. September diese Vorschläge als unannehmbar bezeichnet
habe.

In der Zusammenfassung der italienischen Be¬
merkungen heißt es u . a . :

1. Der Fünfer - Ausschuß hat die kl a r e n V e s ch u l d i g u n -

gen nicht in Betracht gezogen , die die italienische Regierung
gegen Abessinien wegen Nichterfüllung der von ihm bei seinem
Eintritt in den Völkerbund übernommenen Verpflichtungen er¬

hoben hat . Er hat ebenso wenig geprüft , ob Abessinien noch
würdig sei , dem Völkerbund anzugehören , nachdem es diese Ver¬

pflichtungen nicht erfüllt und andere offen verletzt habe .
2. Die von der italienischen Regierung vorgelegte Denkschrift

hat aus obigen Gründen Abessinien das Recht abgestritten , auf
dem Fuße der Gleichberechtigung mit den anderen Völkerbunds¬
mitgliedern zu verhandeln und hat den Rat auf den wirklichen
Zustand des sogenannten abessin - schen Reiches und
seiner inneren Verhältnisse , die weit hinter den berechtigten An¬
forderungen an ein Völkerbundsmitglied Zurückbleiben , aufmerk¬
sam gemacht . Die Denkschrift der italienischen Regierung wies
nach , daß ein wesentlicher Unterschied besteht zwischen den
StammländernderAmharas (Zentrales Hochplateau )
und den Außengebieten , die von Abessinien in den letzten
80 Jahren erobert worden sind . Diese Gebiete sind durch die
Mißwirtschaft der Beherrscher, die sie bedenkenlos ausbeuten und
daraus Sklaven zum Zwecke des Handels holen , in eine Lage ge¬
bracht worden , der durch sofortiges scharfes Eingreifen abge¬
holfen werden muß. Von einer Autorität des Negus ist dort
keine Rede.

3 . Aus der Gesamtheit der italienischen Denkschrist geht her¬
vor , das abessinische Problem , um in befriedigender Weise gelöst
werden zu können, folgendermaßen hätte in Angriff genommen
werden müssen :

a) der eigentliche abessinische Staat müßte in eine Lage ver¬
setzt werden , daß er seinen Nachbarn nicht schaden und seine
Verwaltung reformieren könnte, um aus eine höhere Kultur¬
stufe zu kommen;

b) die verschiedenen Bevölkerungen , die an den Grenzen des
Landes unter unmenschlichen Bedingungen leben , müßten der
abessinische« Tyrannei entzogen werden . Sie müssen ein - sür
allemal vor der Mißwirtschaft eines Landes geschützt werden,
das nicht in der Lage ist und niemals in der Lage sein kann,
ihnen gegenüber die Mission zu erfüllen , die einem Staat mit

Angehörigen verschiedener Rassen obliegt .
4. Die Vorschläge des Fünfer -Ausschusses haben sich darauf

beschränkt , dem abessinischen Staat so wie er gegenwärtig besteht,
eine Hilfeleistung zu gewähren , die zwar in gewisser Hinsicht
erweitert ist . aber grundsätzlich nicht von derjenigen abweicht,
die der Völkerbund anderen Staaten zur lleberwindung vor¬
übergehender Schwierigkeiten gewährt hat . Da es sich um ein
Land handelt , dessen barbarische Zustände mit einer starken, mo¬
dernen Rüstung Hand in Hand gehen, kann die internationale
Kontrolle nicht als eine Lösung betrachtet werden , die den anzu¬
strebenden Zielen entspricht.

8 . Weder der Völkerbund kann sich auf diesen Standpunkt
stellen, wenn er eine letzte Anstrengung unternehmen will , um
Abessinien auf eine höhere Kulturstufe zu heben, noch Italien ,
das in Abessinien seinen besonderen und ge¬
fährlichsten Feind sieht . Ein Fall wie derjenige Abes¬
siniens kann nicht durch die Anwendung der jatzungsmößigen
Mittel gelöst werden , weil die Völkerbundssatzung nicht den Fall
vorsieht, daß Länder , die unwürdig und unfähig sind ,
im Völkerbund mitzuarbeiten , weiterhin die Rechte für sich in
Anspruch nehmen und die Erfüllung der Verpflichtungen for¬
dern , die sich aus dieser Mitarbeit ergeben .

6. Wenn man sich in der Beurteilung und in der Anwendung
etwas größeren Spielraum gelassen hätte , so wäre man selbst im
Geiste gewisser Völkerbundsgrundsätze , wie zum Beispiel des
Mandatsgedankens , der Lösung des Problems näher¬
gekommen. Aber der Fünfer -Ausschuß hat diese Linie nicht ver¬
folgt und hat seine Lösung aus dem Gedanken der Hilfe -
leistung aufgebaut , der für Abessinien nicht paßt .

7. Die italienischen Argumente , die sich aus die Verträge , aus
die geschichtlichen Gegebenheiten , auf die Verteidigung der ita¬
lienischen Kolonien und auf die italienische Mission in Afrika
stutzen, sind in den Vorschlägen des Ausschusses vollständig über¬
gangen worden . Der Fünfer -Ausschuß hat der besonderen Stel¬
lung Italiens in Abessinien auf der Grundlage des Drei¬
mächtevertrages von 1S06 und der vorausgegangenen
Abkommen, die einen Bestandteil dieses Vertrages bilden ni ch t

Rechnung getragen . Die von den Vertretern Frankreichs
und England abgegebenen Erklärungen sprechen von Zerri -

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

51 Nachdruck verbo

Unzählige Fragen gingen hin und her, so daß Regina
Overhos darüber vergessen wurde .

Sie mar langsam der Freundin nachgefolgt und stand
nun traurig zur Seite . Das mürde nun wohl imMer ihr
Schicksal sein . Sie muhte beiseite stehen, wenn andere sich
ihres Glückes erfreuten .

Da aber erinnerte sich Annemarie Bicalho in der Freuds
des Wiedersehens der Freundin und zog sie mit in ihren
Kreis .

Sie stellte die neue Hausgenossin ihren Kindern vor
und alle Bitterkeit , die Regina wenige Augenblicke zuvor
noch empfunden hatte , verschwand bei den Liebkosungen
der Kinder , die sich zärtlich an Regina anschmiegten und

ihre versprachen, sie lieb zu haben, weil sie eine Freundin
ihrer Mutti sei .

Und das neue Leben begann . — —
Jeden Morgen , wenn Regina Overhof mit den drei

Kindern der Bicalhos zum Baben ging , schaute sie sehn¬
süchtig über das weite , unendliche Meer .

Immer lag dann das ein wenig schwermütige Lächeln
um ihren Mund , weil sie stets daran dachte , dah nun schon
viele solcher Tage gekommen und wieder gegangen , daß
daraus Wochen und sogar schon Monate geworden rva ' en
seitdem sid hier in dem fremden Land weilte .

Aber zumeist blieb ihr nicht viel Zeit zum Nachdenken,
denn die drei lebhaften Kinder nahmen ihre „Tante Regi " ,
wie sie Regina nannten , sehr in Anspruch. Besonders die

Aelteste, die aufgeweckte, wißbegierige Charlotte , hing mit

abgöttischer Liebe an ihrrer Tante Regi und die unzähli¬
gst Fragen der Kinder , das unermüdliche Plaudern , die

lebhaften Spiele und das Herumtollen am Strand und in
dem Patio brachten es mit sich , daß Regina ruhiger gewor¬
den war , trotzdem in ihrem Herzen eine heiße Sehnsucht
nach Harald lebte .

torialen Regelungen zugunsten Stauens tm Wege ei¬
nes Gebietsaustausches mit Abessinien in der Gegend der So¬
maliküste. Es bandelt sich offenbar um die Wiederaufnahme oes
früher gemachten Vorschlages, Abessinien einen Zugang zum
Meere zu geben.

Die italienische Regierung muß sich diesen Vorschlägen ganz
entschieden widersetzen, da sie wiederholt aus die Gesahreu einer
solchen Lösung hingewiesen hat . die Abessinien zu einem See¬
staat machen und die tatsächliche Gefahr , die dieser Staat sür
Italien bildet , verschärfen würde . Anstatt sich bei einem solchen
Gedanken, der mit dem Ernst der Lage in Widerspruch steht ,
aufzuhalten , hätte der Fünfer - Ausschuß nicht die Rechte territo¬
rialer Art vernachlässigen dürfen , die der Dreimächtevertrag in
Artikel 4 Ziffer b) Italien hinsichtlich der territorialen Ver¬
bindung zwischen den italienischen Kolonien Eritrea und So¬
maliland westlich von Addis Abeba zuerkennt . Die Vorschläge
des Fünfer -Ausschusses beziehen sich rm Gegenteil auf die Be¬
stimmungen des Fünf -Mächtevertrages nur , um die Rechte und
die Interessen der beiden anderen Teilnehmer zu betonen .

8 . Die Regierungen Frankreichs und Englands erken¬
nen Italien ein besonderes Interesse an der wirtschaftlichen
Erschließung Abessiniens zu . Italien nimmt von dieser freund¬
schaftlichen Einstellung Kenntnis , bemerkt aber , daß die prak¬
tische Durchführung von besonderen Abmachungen zwischen Ita¬
lien und Abessinien abhängen würde . Nun beweisen aber alle
Gründe , die den italienisch- abessinischen Konflikt ausgelöst ha¬
ben, sowie die Haltung , die Italien einnehmen mußte , d i e
Unmöglichkeit jedes wirtschaftlichen Abkom¬
mens mit Abessinien , da dieses Land nicht fähig ist . Ver¬
pflichtungen zu übernehmen und noch weniger , irgendwelche in¬
ternationalen Vereinbarungen einznhalten .

Die Weissagung der Königin von Saba
In Abessinien hat sich durch die Jahrhunderte hindurch

die Erinnerung an eine Weissagung der Königin von Saba
erhalten . Die Königin gilt als die Stammutter des alten
Kaisergeschlechts,' aus einer kurzen Ehe mit König Salo -
mon soll der erste Herrscher , der Ahnherr des „König der
Könige "

, stammen. Die Weissagung der Königin lautet : so¬
lange ihr Geschlecht auf dem Thron Aethiopiens sitze , werde
kein Fremder das Land erobern . Diese Prophezeiung wird
natürlich heute politisch ausgewertet . Denn der jetzige Kai¬
ser entstammt nicht mehr der jahrtausendealten Dynastie ,
nur weitläufig ist er durch seine Mutter mit ihr verwandt .
Kaiser Haile Selassie ist durch einen Staatsstreich zur Mackn
gekommen : 1916 mit Hilfe der Entente . Kaiser Menelik II .
starb 1913 . Er hatte den Prinzen Lidsch Jassu ( Josua ) , sei¬
nen Enkel , zu seinem Nachfolger bestimmt und alle Fürsten
des Reiches eidlich auf ihn verpflichtet . Kaiser Jassu gab
Tafari , dem heutigen Kaiser , den Titel eines Ras und er¬
nannte ihn zum Gouverneur von Harrar , der bedeutendsten
Provinz . Jassu war den Ententemächten von Beginn des
Weltkrieges an verdächtig und galt als Gegner . Es wird so¬
gar behauptet , daß er unserem Lettow -Vorbeck mit einem
Heere nach Ostafrika zu Hilfe eilen wollte . Sie arbeiteten
darum auf seinen Sturz hin , der ihnen mit Hilfe einer un¬
ehelichen Tochter Meneliks , Voisero Zaudibu (Judith ) , ge¬
lang . Unterstützung fand Judith bei Ras Tafari , dem die
Entente Hilfsmittel zur Verfügung stellte . Voisero Zaudibu
trat als Kaiserin an die Stelle des Gestürzten , Ras Tafari
wurde ihr von den Ententemächten als Berater beigegeben
und als Thronfolger bestimmt . Jassu kam ins Gefängnis ,
wo er heute noch leben soll . Nach dem Tod der Kaiserin ließ
sich Nas Tafari zum Kaiser krönen. Alles das ging nicht
ohne Widerstand im Lande und es hat den Anschein, als ob
bis heute die daraus wachsenden inneren Gegensätze noch
nicht überwunden seien . Mussolini setzt natürlich auf diesen
Zwiespalt im Innern gewisse Hoffnungen . Es lebt auch noch
ein Urenkel Kaiser Meneliks , der sich Menelik III nennt ;
er lebt als Flüchtling in einer der weiten Wüsten Abessi¬
niens . Im übrigen ist es nicht uninteressant , daß die Mächte,
die dem Ras Tafari zum Thron verhalsen und 1916 in ei¬
nen Vertrag Abessinien in Interessensphären " austeilten ,
jetzt nachträglich noch den Kaiser zwingen wollen , den Preis
für den Thron zu bezahlen . (Nach der DAZ . )

Ein neuer Ausschuß
Französische Meldungen aus Eens

Paris , 28. Sept . Der Verlauf der Genfer Besprechungen regt
die Pariser Presse wieder zu einer etwas zuversichtlicheren Pe -
urteiluna der Laae an . Obaleick man in Gewi seit 24 Stunden

Mer sie hatte sich nun mit ihrem Schicksal abgefunden .
Sie wußte , daß der Much der Overhos ihr Glück zerstört

hatte . Nur ein Trost war ihr geblieben .
Harald hatte sie lieb , würde sie immer lieb behalten ,

so wie auch sie um dieser Liebe willst nie einem anderen
Manne angehören wollte .

Freilich kam sie ost in Versuchung, diesem Vorsatz doch
noch untreu zu werden , denn gerade in diesem Lande wa¬
ren die blonden deutschen Frauen sehr begehrt.

Henrigue Bioalhos Freunde warst begeistert von Regi¬
nas Schönheit . Mancher von ihnst, der über Besitzungen
verfügte , von deren Ausdehnung ein Deutscher kaum eine
Ahnung hat , bewarb sich um Reginas Hand .

Aber sie wies alle diese Freier ab.
Die Wunde in ihrem Herzen wollte nicht heilen .
Und so oft eine Nachricht von ihrer Mutter eintraf , griff

sie begierig nach diesen Briefen , denn jedesmal hoffte sie,
irgendeine Nachricht über Harald zu erfahren .

Aber ihre Mutter schrieb selten, sehr sollten. Es wurde
ihr, die des Schreibens seit Jahren ungewohnt war , nicht
seicht , ihre Gedanken zu Papier zu bringen .

Doch zumeist berichtete ihre Mutter nur von der großen
Sühnsucht nach ihrem einzigen Kinde oder klagte über bas
trostlose Leben auf dem Overhos .

Niemals erwähnte Frau Chrstine etwas von den Vor¬
gängen aus Schloß Falkenberg , niemals schrieb sie ein Wort
von Harald .

Und doch wartete Regina daraus , so wie ein Kranker
sich nach dom Frühling sehnt.

Wie eine Traumwandlerin ging Regina oft durch die
Tage .

Trotz aller Sorgen um die geliebte Freundin stellte Frau
Annemarie keine Frage an Regina . Die Aermste mußte mit
ihrem «schweren Los allein fertig werden . Niemand konnte
ehr helfen — nur Gott — , wenn er ihr Schicksal gnädig
lenkte.

Und es schien , als hätte das Schicksal Erbarmen mit
Regina , denn gerade in der Zeit , da Regina am schlimm¬

auf der Stelle tritt und vor Donnerstag kaum eine entschei¬
dende Wendung zu erwarten ist , will man sowohl in der Rede
des englischen Außenministers vor dem Kabinett als auch in der
amtlichen Verlautbarung der italienischen Regierung gewisse
Anzeichen für eine Entspannung sehen , die durch ei »«
italienisch-englische Annäherung hervorgerufen werden könnte.

Die Ansicht der Genfer Sonderberichterstatter ver großen Nach¬
richtenblätter geht allgemein dahin , daß nunmehr ein neuer
Ausschuß gebildet werden wird , der auf der Grund¬
lage des Artikels 13 (Empfehlungen ) arbeiten solle und
dessen Bericht dann dem Völkerbund zur einstimmigen Annahme
unterbreitet werden müßte. Der „Jour " spricht in diesem Zu¬
sammenhang von einem Ausschuß von 14 Mitgliedern , d . h . einer
Spitzenvertretuiig sämtlicher ständigen Ratsmitglieder .

Die ursprüngliche Befürchtung , daß eine Einstimmigkeit über
die Berichte bezw . die Empfehlungen nicht zu erzielen sei , da
Polen sich möglicherweise der italienischen Ausfassung anschließen
könnte, wird von der französischen Presse nicht .geteilt . Man
spricht dagegen von gewissen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Laval und Eden und über die Fortsetzung der Verhandlungen .
Der französische Außenminister , so schreibt Pertinax im „Etho
de Paris "

, habe ursprünglich gefordert , man möge vorläufig den
Mißerfolg der Versöhnungsverhandlungen des Fünfer -Ausschusses
feststellen und dann den weiteren Verlauf der Ereignisse ab-
warten . Eden habe jedoch auf Anwendung des Artikels 18 be¬
standen, weil er befürchte, daß andec 'nalls die Anwendung des
Artikels 16 (Sühnemaßnahmen ) Schwierigkeiten begegnen könnte.

Wahrscheinlich werde eine Einigung dahin zustande kommen ,
daß der neu zu gründende Ausschuß , der sich mit der Abfassung
des Berichtes und der Ausstellung der Emp ehlungen zu be¬
schäftigen haben werde, seine Arbeiten einige Wochen in die
Länge ziehen werde, um auf diese Weise die weitere Ent¬
wicklung der Lage abwarten zu können.

Vertagung des Dölkerbundsrates ?
London, 23. Sept . Der Pariser Berichterstatter des „Daily

Telegraph " meldet aus Genf , Lava ! scheine auf der Sitzung
des Fünfer - Ausschusses am Dienstag die Ansicht vertreten zu
haben , daß es klug wäre , die Tagung des Völkerbunds -
rales aufzuheben und die weitere Entwicklug zu beobach¬
ten , nachdem Vorkehrungen für eine beschleunigte Wiederein -
berufuug des Rates getroffen seien . Diese Ansicht scheine von
Eden nicht gebilligt worden zu sein . Es werde darauf hin¬
gewiesen, daß der Völkerbuudsrat im Falle des Ausbruches von
Feindseligkeiten in keiner günstigen Rechtslage sein würde , wenn
nicht zuvor der Artikel 15 der Völkerbundssatzung angewendet
worden sei Es bestehe Grund zu der Annahme , daß Eden auf
Anwendung des Paragraph 4 des Artikels 15 beharren werde,
mit anderen Worten , daß der Völkerbundsrat nach seiner Ansicht
über einen endgültigen Bericht ab st im men solle .
Wenn dieser Bericht von Abessinien angenommen worden jei .
könne Italien lernen Krieg beginnen , ohne seine eigenen Völker-
buuöspslichteu zu verletzen und sich Sühnemaßnahmen auszusetze ».

Beschlüsse des italienischen Ministerrals
Rom , 28. Sept . Die Beschlüsse des italienischen Ministsrraies

vom Dienstag betreffen zum größten Teil militärische Verwal¬
tungsgeschäfte, die mit den Trusspenbeförderungen nach Ostafnka
zusainmenhängen . Die wichtigste Maßnahme bestimmt, daß alle
Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1901 bis 1914, die bisher aus
gesundheitlichen und anderen Gründen nicht eingezogen worden
waren , sich einer Nachmusterung unterziehen müssen . Eine wei¬
tere einschneidende Maßnahme ist, daß der Dienst >n den nach
Ostafrika entsandten Schwarzhemdendivisionen dem Dienst ses
regulären Heeres gleichgestellt wird Die höheren Offiziere Ser
faschistischen Miliz erhalten ohne weiteres den Rang von Re¬
serveoffizieren des Heeres . Ferner werden die Bezüge der nach
Ostafrika entsandte, , Reserveossiziere den Bezügen der Berufs¬
offiziere gleichgestellt.

England gibt keine Garantien
Paris , 28 Sept . Der Londoner Sonderberichterstatter des

„Figaro " glaubt >m Zusammenhang mit der englischen
Antwort auf die französische Anfrage hinsichtlich
der englischen Haltung im Falle einer europäischen Gefahr zu
wissen , daß das Foreign Office zwar ein sehr langes Schrifstück
ausgearbeitet habe , daß dieses aber keinerlei Garantien ent¬
halte . Man beschränke sich vielmehr in dieser Note daraus , die
Genfer Rede Sir Samuel Hoares näher auszulegen , vermeide
es aber , irgend eine Garantie über die etwaige Haltung Eng¬
lands im Falle einer Gefährdung des europäischen „status qua"

abzugeben.

sten unter ihrer Sehnsucht nach Harald und nach Arnsheim >
litt , erhielt sie Post aus der Heimat .

„Bon meiner Mutter, " flüsterte sie , als sie einen Blick
aus den Umschlag geworfen hatte . „Ich habe so lange da¬

rauf warten müssen .
"

Beim Anblick der zitternden Schrfftzüge wurde ihr weh¬
mütig zumute , so daß sie den Trän7 keinen Einhalt gebie¬
ten konnte.

Doch sie strich sich rasch über die Aug um einen klaren

Blick zu bekommen und begann zu lesen :
Meine Regina !

Mein geliebtes , einziges , ach so fernes Kind !
Lange hast Du diesmal auf eine Antwort von mir

warten müssen. Vor Herzweh nach Dir bin ich krank ge¬
worden Regina . Doch du brauchst nicht zu erschrecken ,
denn ich bin nicht so krank , daß ich im Bett liegen müßte,
Körperlich fühle ich mich noch immer so , daß ich meinen
Pflichten als Hausfrau nachgehen kann. Es wird ohne
dich immer trostloser aus dem Overhos . Das Gesicht deines
Vaters wird von Dag zu Tag finsterer und verbissener.
Manchmal höre ich ihn in seinem Zimmer mit sich selbst
sprechen. Stets sind es aber nur Drohungen gegen die
-Falkenbergs und ich fürchte, dah er schon in kurzer Zeit
seine Pläne zur Ausführung bringen wird . Der Agent
Vogel ist seit einiger Zeit ständiger Gast aus dem Over¬

hof und immer sprechen Dein Vater und dieser Wucherer
nur davon , Harald von Falkenberg von dem Besitz seiner
Väter zu verjagen . Wie nahe sie diesem Ziel sind , habe
ich noch nicht erfahren können . Cs ist Mir bisher auch
gleichgültig gewesen , weil ich selbst einen Groll gegen den

Schloßherrn in meinem Herzeen getragen habe und ihn
allein für den Schuldigen hielt , der das Glück unseres
Hauses untergraben und Dich in die Fremde getrieben hat.

Aber ich habe anders denken gelernt , Regina , seitdem
ich mit Harald von Fakkenberd gesprochen habe .

"

Jäh schloß Regina ihre Augen und vermochte nicht
weiterzulesen .

(Fortsetzung folgt .)



Die gleiche Auffassung vertritt auch der Londoner Bericht¬
erstatter des „Journal "

, der es als vergebliche Mühe bezeichnet ,
wollte man in der englischen Antwort eine fest umgrenzte Ga¬
rantie suchen Man werde lediglich eine erneute Bestätigung
des englischen Grundsatzes finden , dag man aus die Mitarbeit
Englands rechnen könne , wenn es sich darum handle , gegen einen
Angreifer vorzugehen, der den Völkerbundspakt herausfordere .

Kleine 3nsel an der Slratze von Bad-el-Mandeb
von Engländern besetzt

Parts , 25 Sept . „Oeuvre " hatte sich am Dienstag früh von
seiner Sonderberichterstatterin melden lassen , daß die englische
Regierung , ohne Frankreich vorher zu verständigen , die kleine
Insel Chei-el- Said an der Straße von Bab - el - Mandeb militä¬
risch besetzt habe. In französischen diplomatischen Kreisen wird
diese Nachricht nicht dementiert . Man erklärt vielmehr dazu,
daß die französische Regierung , obgleich ihr diese Insel vertrag¬
lich zuerkannt worden sei . niemals Souveränitätsansprüche gel¬
tend gemacht habe und deshalb der Angelegenheit auch keine
besondere Bedeutung beimesse . In politischen Kreisen hat man
jedoch den Eindruck, daß die englische Regierung erst nach vor¬
heriger Verständigung mit Frankreich diese Besetzung vorgenom¬
men habe und es den amtlichen französischen Kreisen peinlich
sei , daß die ganze Sache wahrscheinlich durch eine Indiskretion
bekannt wurde.

Keine Mobilmachung in Abessinien
Addis Abeba , 25 . Sept . Einer amtlichen Mitteilung zufolge

hat der KaiservonAbessinienandenVölkerbund
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt :

„In Anbetracht der ständigen Herausforderungen und zur
Vermeidung von Zwischenfällen ist Befehl gegeben wor¬
den , die abessinischen Truppen auf der ganzen
Front 30 Kilometer zurückzunehmen . Die Durch¬
führung dieser Befehls ist strengstens befolgt worden . Der Kai¬
ser bietet dem Völkerbund an , einen Beobachter zu entsenden,
damit bei künftigen Zwischenfällen gleich zu Anfang der Schul¬
dige festgestellt werden kann." Die abessinische Regierung demen¬
tiert am Mittwoch wiederum die Gerüchte von einer angeblichen
Generalmobilisation .

Tagung des Berwaltungsrats
der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 25 . Sept . Am 24 . und 25 . Sept . 1935 tagte der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichsbahn in Berlin . Er widmete
besondere Aufmerksamkeit der Entwicklung der Reichsb ahn¬
st n an zen . Die Betriebseinnahmen sind zwar in den ersten
acht Monaten des Jahres um- rund 7,5 v . H . höher als tm vori¬
gen Jahre : sie reichen aber nicht aus , die bisher entstandenen
Ausgaben der Eesamtrechnung zu decken . Bis August einschließ¬
lich ist eine Mehrausgabe von rund 100 Mil¬
lionen RM . zu verzeichnen, ein Fehlbetrag , der sich in den
kommenden erfahrungsgemäß ungünstigeren Monaten voraus¬
sichtlich noch erhöhen wird . Der Verwaltungsrat nahm von dem
Plan einer Vereinfachung der Verwaltung und von
beabsichtigten und in Durchführung begriffenen Ersparnis -
Maßnahmen mit besonderer Beachtung Kemnnis , ebenso von
den Vorarbeiten zu einer Reform des Rerchsbahngü -
t e r t a r i f s.

Der Verwaltungsrat behandelte weiter die Grundsätze für
die Vergebung von Lei st ungen und Lieferungen
und entwickelte die Richtlinien , die die Deutsche Reichsbahn bei
dem Abschluß von Verträgen mit der Spezialindustrie für Ei¬
senbahnbedarf (Lokomotivbauanstalten , Wagenbauanstalten ,
Signalbauanstalten und dergl .) verfolgen muß. Er erhielt ferner
eine Ueberblick über die mit der Fahrplangestaltung für den
innerdeutschen und internationalen Personen - und Güterver¬
kehr verbundenen Arbeiten und über die Behandlung dieser
Frage in internationalen Fahrplankonferenzen .

Der Verwaltungsrat ernannte den Direktor bei der Reichs¬
bahn , Arzt in Essen , den früheren Leiter der zum 31. De¬
zember 1934 aufgelösten Reichsbahndirektion Oldenburg zum
Reichsbahndirektionspräsidenten und nahm Kenntnis von fol¬
genden Versetzungen von Reichsbahndirektionspräsidenten :

1 . Versetzung des Präsidenten Dr . Eoudefroy , bisher
Mainz , nach Altona zur Leitung der dortigen zurzeit unbesetz¬
ten Direktion ; 2 . Versetzung des Präsidenten Dr . Tecklen¬
burg , bisher Frankfurt ( Oder ) , nach Mainz zur Leitung der
dortigen Direktion ; 3 . Versetzung des Präsidenten llttech , bis¬
her Münster , nach Frankfurt (Oder ) zur Leitung der Direktion
Osten ; 4 . Betrauung des Präsidenten Arzt mit der Leitung
der Direktion Münster , in deren Netz auch die Strecken der frü¬
heren Direktion Oldenburg eingegliedert sind .

Geburlslagsgesstenkdes Deulfchen Handwerks
Ivüll Paar Militärstiesel

Berlin , 25 . Sept Die 1000 Paar Militärstiefel , die das Deut¬
sche Handwerk dem Führer und Reichskanzler zu sei¬
nem Geburtstag geschenkt hat , wurden , wie das NdZ . meldet,
am Mittwoch dem Wehrkreiskommando 3, Berlin , feierlich über¬
geben. In drei hohen Bergen waren die prächtigen Erzeugnisse
deutschen Handwerkerkönnens aufgeschichtet . Der Vertreter des
Reichshandwerksmeisters , Dr . Wolf , übernahm von dem Vertre¬
ter des Schuhmacherhandwerkes die Stiefel , dankte für die gute
Arbeit und übergab das Geschenk dem Korpsintendanten Wan -
oersleben . Dieser dankte in herzlichen Worten im Namen des
Kommandierenden Generals und wies in einer kurzen Ansprache
auf die Verbundenheit des Handwerks mit dem Heer hin Er
gab dann die Anordnung , daß jeder Stiefel mit einem Stempel
versehen werden soll, aus dem zu ersehen sein wird , daß es sichum ein Geschenk des Handwerks handelt .

Achtung ! ArbeitsdiensLpflichtige
des Jahrgangs 1915 ?

Berlin , 25. Sept . Der erste Jahrgang der deutschen Reichs¬
arbeitsdienstpflichtigen ist einberufen . Bis spätestens 16 . Sep¬
tember 1935 sind alle Musterungsbefehle zugestellt worden , die
die Einberufung zum 1 . Oktober 1935 enthalten .
Wer erst zum 1 . April 1936 eingezogen werden soll, hat eine
entsprechende Benachrichtigung erhalten .

Im Gegensatz zum bisherigen Freiwilligen Arbeitsdienst , in
dem die Einberufung nur eine Folge der vorherigen freiwilligen
Meldung war , sind die jetzigen Einberufungen staatliche Anord¬
nungen auf Grund des Reichsarbeitsdienstgesetzes, die von allen
Arbeitsdienstpflichtigen auf das genaueste beachtet werden müssen ,wenn sie sich nicht strafbar machen wollen . Der Einberu -
fungsbefehl enthält genaue Mitteilungen über Ort und
Ze- t für die Gestellung.

U vorgekommen, daß einzelne Arbeitsdienstpflichtige nach4 r Musterung von ihren^ bisherigen Wohnsitz verzogen sind ,

ohne sich polizeilich abzumelden . Dadurch konnten Gestellungs¬
befehle, zum Teil nicht zugestellt werden. Arbeitsdienstpslich-
tige , die gemustert und für tauglich befunden worden sind , aber
bis zum 16. September keinen Musterungsbefehl oder Gestel¬
lungsbefehl zum 1 . Oktober 1935 und keine Benachrichtigung
zum Dienstantritt am 1 . April 1936 erhalten haben , sind ver¬
pflichtet. sich umgehend bei ihrem zuständigen Meldeamt zu er¬
kundigen, bei welcher Abteilung des Reichsarbeitsdienstes sie sich
am 1 . Oktober 1935 zu melden haben . Das zuständige Melde¬
amt ist nötigenfalls bei der Ortspolizeibehörde zu erfahren .

Gegen Mißbrauch von SA .-Ausweisen
München , 25 . Sept . Der Chef des Stabes , Lutze , veröffent¬

licht im „Völkischen Beobachter" folgende Anordnung :
Der SA . - Ausweis hat nur dann Gültigkeit , wenn er auf

der Rückseite ordnungsgemäß für den laufenden Monat ab¬
gestempelt ist. Lin ungestempelter Ausweis oder ein Aus¬
weis , auf dem die Beglaubigung in anderer Art , beispielsweise
handschriftlich, vorgenommen ist, ist ungültig . Jeder , der einen
ungültigen Ausweis vorzeigt , wird der Polizei übergeben , die
gebeten ist, in solchen Fällen den Ausweis abzunehmen , die
genauen Personalien festzustellen und der obersten SA .- Führung
Mitteilung zu machen . Gegebenenfalls werden die Inhaber fal¬
scher oder unzureichender Ausweise zur Anzeige gebracht und zur
Rechenschaft gezogen .

Die Streifen der SA . sind ausdrücklich befugt , in Aus¬
übung ihres Dienstes von jedem Mann ohne Ansehen der Person
und Stellung den SA . -Ausweis zu verlangen , wenn SA .-Dienst-
anzug oder das Zivilabzeichen getragen werden . Träger des
SA . - Sportabzeichens können gleichfalls jederzeit durch
die Streifen der SA . auf die Berechtigung zum Tragen oes
SA . - Sportabzeichens hin kontrolliert werden.

Eingliederung von Schellen in das Zoll-Inland
Berlin , 25 . Sept . Die deutsche Regierung hat beschlossen, das

bisherige Zollausschlußgebiet um das badische Dorf Jestetten
bei Schasfhausen mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . ab in das
Zoll - Inland einzubeziehen Aus diesem Anlaß haben
in diesen Tagen in Freiburg i . Br . Verhandlungen mit
der Schweiz stattgefunden , um die sich aus der Einbeziehung des
Zollausschlußgebietes ergebenden Fragen zu erörtern . Die Ver¬
handlungen sind für etwa einen Monat unterbrochen , nachdem
sich die beiden Delegationen auf ein Provisorium geeinigt
haben , während dessen von beiden Teilen Erfahrungen gesam¬
melt und Erkundigungen eingezogen werden sollen.

50000 Mehrdeschasttgle im August
Berlin , 25. Sept . Nach den vorläufigen Ergebnissen der Kran¬

kenkassenmitgliederstatistik hat die Zahl der Beschäftigten auch
im August noch zugenommen, und zwar um 50 000 . Dirse Zu¬
nahme entspricht etwa dem Abgang von Arbeitslosen bei den
Arbeitsämtern . Insgesamt betrug die Zahl der Beschäftigten
Ende August 16,7 Millionen , die Eesamtzunahme der Beschäftig¬
ten seit Ende Januar dieses Jahres 2,3 Millionen Die Arbeits¬
ämter haben im August bei der Unterbringung von 760 000
Volksgenossen mitgewirkt , von denen mehr als 400 000 in Dau¬
erstellen vermittelt wurden .

Manöver der Luftwaffe in Mecklenburg
Warnemünde , 25 . Sept . Unter Gesamtleitung des Komman¬

deurs im Luftkreis 2, Oberst Sperrte , fanden am 24. und 25 .
September größere Uebungen der Luftwaffe statt . Im Mittel¬
punkt des Manövers stand der Schutz Warnemündes und seiner
Anlagen gegen Angriffe einer Roten Partei , die mit ihren
Streitkräften die Blaue Partei , also die Verteidiger Warne¬
mündes , bis an die Elbe zurückaedrängt hatte . In der Nacht zum
Mittwoch , in der zur Verschleierung der Lage , Warnemünde
und seiner Objekte ganz Mecklenburg verdunkelt war , ging eine
ganze Reihe von Angriffen auf Warnemünde vor sich. Wieder
arbeitete der Warndienst ausgezeichnet. Um 6 .30 Uhr tauchte am
abendlichen Himmel das erste Kampfflugzeug auf , das sofort
von den Scheinwerfern erfaßt und unter Feuer genommen
wurde . Insgesamt erfolgten bis 3 Uhr früh 15 Angriffe in un¬
regelmäßigen Abständen Das Urteil des Schiedsrichters lautete
in diesem Falle , daß die Angreifer 50 Prozent ihrer Maschinen
verloren haben . Sie konnten aber insgesamt 15 Bombentreffer
auf die Anlagen von Warnemünde verzeichnen. Am Mittwoch
mittag rollte sich in Warnemünde eines der interessantesten
Bilder ab . Ueber Warnemünde hingen schwere Regenwolken tief
herab , trotzdem hatte sich die rote Partei aufgemacht, um den
Fliegerhort Warnemünde mit Bomben zu belegen . Die Flug¬
zeuge waren wiederum rechtzeitig durch Flugwachen gemeldet
worden . Kurz nach 12 Uhr tauchten am Horizont sehr tief flie¬
gende ganz schwere Kampfmasckiinen auf , die in Ketten den
Flugplatz überquerten . Infolge der Verluste der letzten Nacht
wiesen allerdings die Kampfverbände verschiedene Lücken auf .
Sie schossen ununterbrochen Leuchtkugeln ab, um anzuzeigen ,
daß sie Bomben auf die verschiedensten Objekte abgeworfen hat¬
ten . Gleich nach dem Erscheinen der Flieger setzte rund um
Warnemünde langanhaltendes Abwehrfeuer der leichten Flak
ein . Die Flakbatterien wurden aber von einer Kette Tief -Flie¬
ger der roten Partei mit Maschinengewehren angegriffen . Die
Flieger gingen bis auf wenige Meter herab , kehrten verschie¬
dentlich zurück , um sich dann um die in der Ferne verschwinden¬
den schweren Kampfflieger anzuhängen . Dieser Angriff war
entschieden für den Zuschauer der interessanteste der ganzen
Lustmanöver . Mit diesem wirkungsvollen Großangriff haben
die Uebungen ihren Abschluß erreicht .

Ein Erlaß Lutzes
Zugehörigkeit zum Cösener SC . verboten

München , 25 . Sept . Die Oberste SA .-Führung gibt folgenden
Erlaß des Stabschefs Lutze bekannt :

1 - Ich verbiete mit Wirkung vom 15 . Oktober 1935 die Zuge¬
hörigkeit von SA .-Führern und -männern zum Cösener SCs .,da der Cösener SC . nach öffentlicher Mitteilung durch den Chef
der Reichskanzlei die Durchführung des Arier -Grundsatzes ab¬
gelehnt hat .

2 . SA .-Führer und -männer , die bis zum 15 . Oktober 1935
ihre» Austritt aus einem aktiven Korps oder einer Altherren¬
schaft des Cösener SC . nicht vorgenommen haben , sind aus der
SA . zu entlassen.

Die Braunschweiger Gememschastssiedlung
45ÜV Menschen in einem Jahr angesiedelt

Vrannschweig , 25 Sept . Die Gemeinichaftssiedlung Braun -
kann in diesen Tagen auf ein Jubiläum zu-

ruckbncken das verdient , als Markstein nationalsozialistischer
Aufbauarbeit festgehalten zu werden . Im September 1934 konnte
der erste Siedler in Lendorf sein Häuschen beziehen ; der An¬
fang war gemacht; heute , 12 Monate später , zählt diese inzwi¬

schen größte Tochter der Mutterstadt Vraunschweig bereits 4500
Einwohner . Noch ein Jahr weiter und rund 10 000 Menschen
werden hier ihre Heimstätte gefunden haben , wo noch im Herbst
1933 der Pflug des Bauern den Boden umwühlte . Die Krönung
dieses gigantischen Siedlungswerkes wird das Aufbauhaus sein ,
das im Zentrum der Siedlung ersteht und mit dessen Bau in
diesen Tagen begonnen wurde Der Gebäudekomplex wird ne¬
ben einer '

18klassigen Volksschule, Bürroräume für die Gliede¬
rungen der Bewegung , der DAF . usw . enthalten . In einem an
hervorragender Stelle vorgesehenen Turm , zu dessen Füßen ein
Ehrenmal für die Gefallenen der Bewegung seinen Platz fin¬
den wird , werden die Jugendorganisationen HI -, BdM . und
Jungvolk eine Stätte finden .

Zur Memelftage
Laval und Eden machen Lozoraitis Vorhaltungen

Genf, 25 . Sept . Die Unterredung zwischen Laval und Eden am
Mittwoch bezog sich auch auf die Memelfrage . Der litauische
Außenminister Lozoraitis wurde während einiger Zeit hinzu¬
gezogen . Es wurden ihm , wie verlautet , Vorhaltungen wegen
gewisser neuerdings bekanntgewordener litauischer Maßnahmen
im Memelgebiet gemacht.

Eens , 25 . Sept . Der Kurier de Eensve veröffentlicht einen
Artikel über die zugespitzte Lage in Memel , in dem er unter an¬
derem schreibt :

Man kann über das Vorgehen des Reiches denken wie man
will . Jedenfalls aber gebietet es die Gerechtigkeit, anzuerken¬
nen , daß die Beschwerden des Führers nicht unbegründet sind .
Das Memelstatut ist ein so kompliziertes Gebäude, daß nie¬
mand darin zu seinem Rechte kommt . Die litauischen Behörden
lassen sich ständig Hebelgriffe auf das die Autonomie begründete
Statut zu Schulden kommen und die Garantiemächte dieses Sta¬
tutes verharren in einer wenig verständlichen Teilnahmslosig¬
keit .

London , 25 . Sept Ein Sonderberichterstatter der Daily Mail
meldet aus Memel , der Landtag werde nach seiner Wahl viel¬
leicht nur einmal zusammentreten . Falls die Litauer ihn aber
auslösten, würden sie eine völlige Verletzung des Statuts bege¬
hen, sodaß die Signatarmächte zum Eingreifen gezwungen sein
würden . Der Berichterstatter fragte schließlich , wie lange Li¬
tauen noch mit seiner herausfordernden Poli¬
tik gegen Deutschland fortfahren werde .

Paris , 25 . Sept . Die in Straßburg erscheinende Tageszeitung
„Der Elsässer" schreibt in einem Leitaufsatz zu den Wahlen in
Memel : „Wie immer die Wahlen im Memelgebiet ausfallen
mögen, sicher ist das Eine , daß bei einer halbwegs freien Durch¬
führung des Wahlaktes die Deutschen eine Mehrheit im Landtag
erringen werden und somit Anspruch auf Bildung der Regie¬
rung erheben dürfen . Man mag gegen das Dritte Reich politisch
eingestellt sein wie man will , es muß jedoch zugegeben werden ,
daß es ein schwerer Fehler Litauens war , die vertraglich fest¬
gelegten Rechte der Deutschen des Memelge¬
biet s z u v e r l e tz e n.

Zerplatzte litauische Wahlversammlungen
Memel , 25 Sept . Den Litauern geht es mit ihren Wahlver¬

sammlungen im Memelgebiet wie mit Seifenblasen . Sie platzen
ihnen unter den Händen . So hatte der Litauische Block
seine Anhänger in Plicken ( Kreis Memel ) zu einer Versammlung
einberufen , zu der auch der frühere Außenminister Dr . Zaunius ,
der frühere litauische Gesandte in Berlin und London , Szidzi-
kauskas , Gouvernementsrat Anyfas , fast das gesamte Direktorium ,
die Spitzenkandidaten der litauischen Liste und noch andere füh¬
rende Litauer , die in die litauische Wahlpropaganda eingespannt
sind , erschienen . An der Versammlung nahmen etwa 300 Per¬
sonen aus der Umgebung teil . Als ein Mitglied des Direkto¬
riums feine Rede in litauischer Sprache beendet hatte , wurde
aus den Reihen der Zuhörer eine deutsche Uebersetzung gefor¬
dert . Da dies verweigert wurde , verließen gegen 90 Prozent
der Teilnehmer spontan die Versammlung , so daß insgesamt
nur noch 20—30 Personen zurückblieben . Es griffen zahlreiche
Polizeibeamte ein und nahmen ohne ersichtlichen Grund neu»
Memelländer in Hast.

Einen ähnlich kläglichen Verlauf nahmen am selben Tage
noch verschiedene andere Wahlversammlungen , so u . a . in Karkel-
bede , Kreis Memel , wo der litauische Redner ebenfalls auf¬
gefordert wurde , seine Ansprache in deutscher Sprache zu halten .
Als er dies nicht tat , verließen alle Anwesenden bis auf ein
altes Ehepaar das Lokal, so daß die Versammlung geschlossen
werden mußte . Aus Wischwill kommL . ein ähnlicher Bericht .
Hier sollte der frühere Landespräsident Reisgys und der Landes¬
direktor Schwillus sprechen . Beide waren im Kraftwagen zu
der Versammlung gekommen. Sie fanden den Versammlungs
saal jedoch völlig leer . Nicht eine einzige Person war zu dieser
Versammlung erschienen .

Falsche Betzavptungen
in einem lettlSndischen Prozeß

Wie aus Riga gemeldet wird , sind dort von dem lettischen
Gericht sechs baltische Deutsche wegen angeblicher
Zugehörigkeit zu einer geheimen nationalsozialistischen Verbin¬
dung in Lettland mit staatsfeindlichen Bestrebungen zueinein
Jahr Gefängnis verurteilt worden , mit Ausnahme
eines , der freigejprochen wurde . Bei einem anderen , der minder¬
jährig ist , wurde die Strafe auf acht Monate herabgesetzt. Die
Anklage stützte sich auf sehr zweifelhafte Angaben , die zum Teil
der Polizei von dem Angeklagte gemacht worden sein sollen ,
der jetzt freigesprochen wurde . Im übrigen bestritten die An¬
geklagten , daß sie einer nationalsozialistischen Eeheimorgani -
sation angehört und als lettländische Staatsangehörige an staats-
seindlichen Bestrebungen teilgenommen hätten . Es hat ihnen
aber nichts geholfen. Der Staatsanwalt , der die höchste
gesetzliche Strafe beantragte , erging sich über das Sachliche der
Anklage hinaus in Anschuldigungen , die zurückgewiesen werden
müssen . Er behauptete , die Ziele der Nationalsozialistischen Par¬
tei seien in jedem Falle feindselig gegen den lettischen Staat
und das lettische Volk. Die deutsche nationalsozialistische Or¬
ganisation in Lettland fei bestrebt gewesen , die deutsche Jugend
in Lettland im nationalsozialistischen Sinne zu beeinflussen und
die verschiedenen Bevölkerungsschichten gegeneinander aufzuhetzen.
Wir in Deutschland haben allen Anlaß , solche Behauptungen ,
auch wenn sie von unbedeutenden Stellen gemacht werden, nicht
durchgehen zu lassen , weil immer wieder versucht wird , der¬
artiges politisch gegen uns auszunutzen . Dem sind die wieder¬

lholten Erklärungen des Führers und Reichskanzlers gegenüber¬
zustellen, daß der Nationalsozialismus sich nicht in die inneren
Angelegenheiten anderer Staaten und anderer Völker mischt und
daß der Nationalsozialismus „ kein Ausfuhrartikel " ist.



Gewissenlose Manische Wahlpropaganda
Tilsit , 25 Sept . Für die Gewissenlosigkeit , mit der die

litauischen Behörden sich an der Wahlpropaganda im Memel -

gebiet beteiligen , ist bezeichnend , daß die litauische Post unter
Streifband versandte Exemplare des „Memeler Dampfboots "

einfach gegen den „ Memeler Beobachter "
, das in deutscher Sprache

erscheinende Reptilienblatt der Litauer , austauscht . Bezieher des

„Dampfboots " erhalten unter dem Streifband der Firma Sie¬
ben , die das „Dampfboot " herausgibt , anstelle des „Dampfboor "-

Exemplars solche des „Memeler Beobachters " vom gleichen
Datum .

Nmsatzsteuerzahlungin Ziegelsteinen
Paris , 28 . Sept . Ein Ziegeleibesitzer in Lens (Nordfrankreich ) ,

der etwa 40 Arbeiter beschäftigte , dessen Geschäft aber unter
der allgemeinen Krise sehr zu leiden hatte , war mehrere Male
aufgeforüert worden , seine Umsatzsteuer zu bezahlen . Am Diens¬
tag beschloß er , dem Finanzamt wenigstens eine „Anzahlung "

zu leisten . Zu diesem Zweck ließ er 1500 Baustein « im Werte
von 135 Francs vor das Finanzamt befördern und dort rb -
laden . Dann legte er seinen Betrieb still und begab sich mit
seinen Arbeitern zum Rathaus , wo er sie in die Liste der Arbeits¬
losen eintragen ließ .

Wendung in der Straßburger
Spionageangelegenheit

Paris , 25. Sept . Die Untersuchung der kommunistischen Spio¬
nageangelegenheit in Straßburg hat am Dienstag eine über¬
raschende Wendung genommen . Es wurde nämlich festgestsllt ,
daß der verhaftete dänische Kommunist , der angeblich Risiken
heißt , kein anderer als der stellvertretende Vorsitzcirde der däni¬
schen kommunistischen Partei . Georg Lauersen , ist, der auf einen
falschen Paß reiste . Wie „Jour " berichtet , habe man diese Ent¬
deckung der ebenfalls verhaftete deutschen Kommunistin zu ver¬
danken , die am Dienstag ein umfangreiches Geständnis ab¬
gelegt habe.

Verheerende Folgen des Taifuns in Miltelfavan
Tokio , 25. Sept . Der von Wolkenbrüchen begleitete Taifun ,

der in der Gegend von Kiuschu seinen Ausgang nahm , hat sich
mit furchtbarer Gewalt auf Mitteljapan ausgedehnt und
auf seinem Wege ungeheure Schäden und schwere Ünglücksfälle
verursacht . In Tokio wurden durch die unaufhörlichen Regen¬
güsse über 53 000 Häuser unter Wasser gesetzt. Ein
Wirbelwind zerstörte am Mittwoch früh im Bergwerksbezirk zahl¬
reiche Wohnhütten , wobei 31 Bergleute getötet
sowie zahlreiche verwundet und vermißt wurden Die Bahnlinie
Tokio —Kobe ist an mehreren Stellen unterbrochen , so daß er¬
hebliche Verkehrsstörungen erfolgten . Hunderte von Kulis sind
tätig , um diese Schäden wieder auszubessern . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen sind in Mittel - und Westjapan 63Menschen
durch Hauseinstürze und Erdrutsche getötet
worden .

Schwere Schäden und Verluste hat das Unwetter auch der
Fischerei verursacht. So wurden an der Küste von Schimane zahl¬
reiche Boote zum Kentnern gebracht. Im ganzen werden 0 2
Fischer vermißt .

Lokales
Wstdbad, den 26 . September 1935 .

„Du bist entzückend , Rosmarie " heißt der am Donners¬
tag abend und Freitag nachmittag im Kurisaal zur Vorfüh¬

rung gelangende Tonfilm . Die Handlung ist eine heitere ,
recht romantische Angelegenheit , mit einem durchaus be¬
friedigenden Ende . Man gönnt der Rosl , daß sie vom arm¬
seligen Mannequin zur Gattin des amerikanischen Auto¬
mobilkönigs avanciert . Die Rosl (Herta Morell ) -ist ein fo
herzerfrischendes Geschöpf , daß sich ihr alle Sympathien zu¬
wenden . Wundervolle Aufnahmen aus Bad Ischl und vom
Traunsee umrahmen diesen recht unterhaltenden Film und
sehr hübsche Melodien untermalen Dine Handlung .

Ausruf weiterer Beir 'edsgrupyen
zur Einführung des Arbeitsbuches

Im weiteren Vollzug des Gesetzes über die Einführung eines
Arbeitsbuches vom 26. Februar 1935 hat der Präsident c>er
Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung in einer zweiten Bekanntmachung vom 14 . September 1935

nachfolgende Betriebsgruppen mit Wirkung vom 1. Oktober 1935
ab zur Einführung des Arbeitsbuches aufgerufen : 1 . Landwirt¬
schaft , Gärtnerei , Tierzucht , Forstwirtschaft , Fischerei . 2 . Berg¬
bau . Salinenwesen , Torsgräberei . 3. Textilndustrie . 4 . Verviel¬
fältigungsgewerbe . 5 . Musikinstrumenten - und Spielwaren¬
industrie . 6 . Bekleidungsgewerbe . 7 . Wasser - , Gas - und Elek¬

trizitätsgewinnung und - Versorgung . 8. Reinigungsgewerbe .
9 . Gaststättenwesen . 10 . Häusliche Dienste . Ueber die Zugehörig¬
keit der Betriebe zu den Vetriebsgruppen erteilen die Arbeits¬
ämter in Zweifelssällen bereitwillig Auskunft .

Württemberg
Stuttgart , 25 . Sept . (Tödlich überfahre n .) Am

Dienstag wurde in der Zazenhäuserstraße in Zazenhausen
ein sieben Jahre alter Knabe beim lleberqueren der Fahr¬
bahn von einem Personenkraftwagen überfahren . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch , an dessen Folgen er kurze Zeit
nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus Feucrbach
starb .

Dreimal Selbstmord . Ein 25 Jahre alter Mann
brachte sich in selbstmörderischer Absicht in einem Hause der
Eerberstraße einen Schuß in den Kopf bei . Er wurde schwer
verletzt in das Katharinenhospital iibergefiihrr . — Eben¬
falls in selbstmörderischer Absicht öffnete sich am Mittwoch
in einem Hause der Vrunnenstraße in Bad Cannstatt ein 35
Jahre alter Mann die Schlagader an der rechten Halsseite .
Kurze Zeit nach seiner Einlieserung in das Krankenhaus
Bad Cannstatt ist er dort den erlittenen Verletzungen er¬
legen . — In einem Hause des westlichen Stadtteils stürzte
sich am Mittwoch morgen eine 54 Jahre alte Frau aus ei¬
nem Treppenhausfenster des dritten Stockwerks in den Hof .
Sie starb an den erlittenen Verletzungen kurze Zeit nachher .

Heimsheim , OA . Leonberg , 25 . Sept . (Pionier für
das Deutschtum . ) Am 28 . September kann der hier
als Sohn des evang . Pfarrers geborene Professor Dr . Otto
Eudard Lessing in Williamstown im nordamerikanischen
Staate Massachusets seinen 60 . Geburtstag begehen . Seit
dem Jahre 1922 wirkt Professor Lessing an der Universität
in Williamston als Professor für germanische Sprachen .
Durch seine Lehrtätigkeit sowohl wie auch durch seine zahl¬
reichen Veröffentlichungen in deutscher und englischer Spra¬
che ist er zu einem Pionier des Deutschtums im Ausland ge¬
worden .

Heilbronn , 25 . Sept . (Sich selbst gerichtet .) Der
wegen Mords angeklagte Max Faßnacht aus Neckarsulm hat
sich im llntersuchunasaetünanis erbänat . Am F-reitaa sollte

gegen ihn vor dem Schwurgericht verhandelt werden . Er
hatte vor einigen Monaten in Neckarsulm ein Mädchen zu- !
erst mit Salzsäure übergosjen und dann erstochen . !

Heilbronn , 25 . Sept . (V o m S ch w u r g e r i ch t .) Am 26 . /
September beginnt eine neue Tagung des Schwurgerichts
Heilbronn Zur Verhandlung stehen folgende Fälle : 26 . 9 . : !
Willi Bareiß von Heilbronn wegen versuchten Mords, ' 27 . ,
9 . : Max Faßnacht von Neckarsulm wegen Mords ; 30 . 9 . : ;
Frida Scholl von Hohrain und Emil Vogelmann von Bu¬
benorbis wegen Meineids ; 1 . 10 . : Walter Lörcher von Heil - ^
bronn , Robert Häberer von Neckargartach und Karl Schö - '

nemann von Heilbronn wegen Körperverletzung mit Todes¬
folge . i

Göppingen , 25 . Sept . (B e i g e s e tz t .) Am Dienstag mit - i
tag wurde auf dem hiesigen Friedhof das sechste Todesopfer
des furchtbaren Unglücks , das die SAR . Göppingen bei !
Kirchheim betroffen hat , Stadtbnumeister Karl Frey , mit
allen Ehren beigesetzt . D »n ersten Nachruf widmete dem to¬
ten Kameraden Vrigadefiihrer Wagenbauer im Namen der
gesamten SA . Württembergs . Kreisleiter Baptist und Ober - '
büraermeister Dr . Pack hielten ebenfalls Nachrufe .

Herrenalb , OA . Neuenbürg , 25 Sept . ( Neues Ar - I
beitsdienstlager ) In feierlicher Weise wurde das i
neuerrichtete Arbeitsdienstlager im Ellenbogental einge - '
weiht . Zum Schirmherin des Lagers wurde Graf Eberhard §
der Greiner gewühlt . Kreisleiter Böpple beglückwünschte
den Lagerführer Oberfeldmeister Frech und alle Kamera - !
den vom Arbeitsdienst zur Einweihung , die das stolze Werk ,
das vor Jahresfrist begonnen wurde , kröne . Er iiberbrachte
auch die Glückwünsche der würit Forstdirektion . Vürgermei -
st ' ^ Vertreter Rothfuß iiberbrachte die Glückwünsche der
S waltung Herrenalb . Arbeitsdienstsührer Dr . Acker - !
mann , prach über die Bedeulnng des Arbeitsdienstes im . s
neuen Deutschland Die Einweihung des Lagers wurde mit
einer Feierstunde aus dem Thingplay beschlossen .

Sport und Spiel i
Joe Louis schlägt Max Bär k.o. !

Neuyork , 25. Sept . Im Neuyorker Ponkee -Stadion standen ^
sich in einer offiziellen Weltmeisterschafts - Ausscheidung die
Schwergewichtler Joe Louis und Max Bär gegenüber . Wie !

nicht anders zu erwarten war , setzte der junge Negerboxer Louis
seine Ersolgserie der letzten Jahre fort . Er schlug den Exwell - !
meister Bär in der vierten Runde bereits entscheidend . s

Einige Stellen aus dem Bericht über Len Boxkampf : Der

Neger (Louis ) hatte sich drei Stunden bevor er in den Ring I
trat , im Neuyorker Negerviertel Harlem mit einer 19jährigen s
farbigen Stenotypistin trauen lassen . Schon Stunden vor dem !

Kampf war das Pankee -Stadion fast ausperkauft und bei 84 831 >

zahlenden Zuschauern waren bereits über eine Million Dollar
durch die Kassen geflossen . Selbst bis zu 200 Dollar wurden bei '

den wilden Händlern für einen Platz im Ring geboten . . ;
Max Bär , der Wochen vorher großspruig erklärt hatte , er werde s
den Neger Niederschlagen , daß alle farbigen Frauen vor Schreck
Bleichgesichter würden , erlebte eine Niederlage wie noch nie in :
seiner Boxerlaufbahn . Louis hatte in den Schlagwechseln der >

ersten Runde Värs Gesicht schon gezeichnet und unaufhörlich floß i
dem Exweltmecster Blut aus der Nase . Um gegen Zwischenfälle l

geschützt zu sein , waren 2000 Polizisten mit Tränengasbomben
und Maschinengewehren im Yankee -Stadion aufgeboten . Mit ?

Ausnahme der Mißfastenskundgebungen und des Hohngelächters ^
über Bär gab es aber vor , während und nach dem Kampf kei - (
nerlei Störungen .

/
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Wir beebrsn uns , Verwandte , Kreunäe unci bekannte
sowie Scbulkamerääinnen unä Schulkameraden ,
ru unserer am Samstag , öen 28 . September 1935,
im üastbaus 2 . llircti in Knrklösterie stattkinäenäen
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U Wildbad , 26 . Sept . 1935
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Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater und

Schwiegervater

Jakob SchmiS
Postunterbeamter i . R.

Dienstag vormittag ^ 11 Uhr im Alter von
70 Jahren im Krankenhaus Neuenbürg ge-

storben ist .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Luise SM mit Mein .

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
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VVilckbsck . ^ inlsclunßs .

Km Samstag , den 28 . September 1935, abends ab 8 vlir
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statt , wo2 U alle kier wobnenäs äabrgangsangebörigs
mit ibren Kamilienangebärigen sreuncilicbsl eingeladen

werden .
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Der Verein behebt am Samstag , den 28 . unci
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im KnschIuL an äen llmrug (2,30 vbr ) in äer

Turnhalle
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2u äiesen Veranstaltungen wirä äie gesamte
Kinwobnsrscbaft , äie litl . Kurgäste , äie Zbren -
mitglieäer , (Vütglieäer, Kreunde unä Oönner äcs
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